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Soben, bocf) wären bie bamit oerbunbenen 9tad)teile,
raie ©teuerentgang "ïfeittcr Kapitalien, nur non unter*
qeorbneter Sebeulitng. ©ollfe bie Sürgergemeinbe einft*
weilen non ber ©infüfjrung beS ©rbbaurechtS abfeben
wollen, fo ftänben anbere SBege ber Sobenreform offen,
mie San unb Sermiefung oon billigen SBohnungen nacf)
bent ©artenftabt--©r)ftem, Serfauf oon Sanb an Arbeiter
unb Heinere Slngeftellte unter bem Sorbebalt beS 9îûcf=

faufSrecf)teö (Himer ©qftem) ufio. ©er Sorfifzenbe gab
bie ©rfläruitg ab, baff ber ©ngere Sürgerrat bereit fei,
ben Eintrag zur Prüfung unb Serichterftattung entgegen*
junef)inen unb ol)ne ©infprache tourbe hierauf bie Heber*

meifung beS Eintrages gutgeheißen.

9îeuc ^luOljiitte. ©ie ©et'lion ïl)urqau beS ©cbmei*
zerifcben SllpenftubS tjat befdjtoffcn, ben Sau einer Klub*
Hütte int ©glitat (Kanton llri) Durchzuführen. ©ie
neue Hütte, bie ben Flamen ,,$l)urgauer=Ç)ti;te" erhalten
fall, toirb auf ber Müllermatt, fünf ©tunben ob Elmfteg
51t ftef)en fommen unb 22 tßerfonen beherbergen tonnen.
Seit Sau bat ßinuucrmeifter Kaifer in 51 in ft eg über*

nontmen. ©ie ©efamtfofien finb auf $r. 10,000 an*
gegeben.

lüMcbctrtufbnu Der Holzwarcnfabrif äUurgenlljal.
©ic ©enerafoerfainmlting Öir Elfiionäre ber Çbljroareti*
fabric Murgentljal bat in 'ihrer ©iguitg 00111 lebten
Montag befcbloffen, bett Mieberaufbau beS ©tabliffe*
menteS fofort toieber an bie Çanb zu nehmen. tJBenn

mÛglicf), foil ber Setrieb in ben neuen @cbäulicl)feiteu
febon nach brei Monaten aufgenommen werben, ©er
Sîeubau wirb niebt auf bem alten f^la^e erftellt ; bie Dert*
liebfeiten waren bort fdfjpn jetjt alljit befd)ränfte. ©in
geräumiger, fehr gut gelegener tjjlat) ftebjt jur Serfügung
unb eine ben beutigen Slnforberungen entfpredjenbe An*
tage im ©Ifebdjarafter foil erftellt werben, ©in ©eil
ber abgebrannten fyabrif ift prooiforifd) wieber eilige*

richtet warben; fo fanti baS ©efdjäft ben Aufträgen ber
©omnterfaifon gerecht werben unb für ben Militer bann
allen Elnforberungett wieber genügen.

SrutlätigfcU in ©pad). £>auptort Seitfird)*
©gitad) ftebt gegenwärtig im Reichen einer regen Sau*
tätigfeit. Ein iter Elrboner ©traffe, genannt ©ngclgnfje,
finb etliclje fiattlidje ESohnl)äufer erftellt warben, 100001t
eines jur ©chulgemeittbe 9ïingenzeid)en gel)öretib. Elucl)

an ber Somaus'honier ©trafje regt eS fid). SereitS er*
beben fid) einzelne Neubauten in ber 9läl)e ber ©talion
Seufird)=@gnad) unb gegenüber bem ©tationSgebäube
fd)eint in einem fioljen, beinahe fertig erftellten IJteftau*
rant für ^affagiere ber Sobenfee*®oggenburgbahn geforgt

ju werben. ©ie fd)önfte, bebeutungSoollfte ffi^rbe, itid)t
bloß für Otenfircf), fonbern für bie ganze ©emeinbe, foil
aber baS nette ©efunbarfchuü)auS werben, welches jtd)
in fommetiber auf ber Höhe be§ nahen ©riften*
büßlS präfentieren wirb. ©0 barf fich kann ber ibpllifd)
fchön gelegene |fauptort wohl ju ben fchönften ©örfern
be§ KantonS jäblett.

Kurse für Gas- und masser-installation
an den Lehrwerkstätten der Stadt Bern.

(Sorrefponbetij.)

ft-n ber Einnahme, eS bürfte für bie Sefer unfereS
SlattoS oon Qntereffe fein, über bie Art ber ©urd)-
fübruttg ber in Sern inS Seben gerufenen (jnftallatione
i'urfe 9tä()ere§ ju erfahren, laffen wir einen Sericht über
ben erfteti berartigen fîur§, ber oon Mitte Slprit bi§
Mitte Dftober legten fjah^§ bauerte, folgen, ©ieben
©Teilnehmer melbetett fich S" bemfelben unb ^toar: 1 £511*

ftallateur, 2 ©pengier, 2 Slupferfdpniebe unb 2 ©tbloffer.

©er il)corctiid)e Unterricht, erteilt burch Gerrit ^n*
genieur Slöfd), Stbjünft be§ ftäbtifdljen ©a§* unb Maffer*
werfeë, umfaßte bie ©a§inftalfation, bie SBafferinftat*
lation, bie Setoäfferung unb ©ntwafferung oon ©rttnb*
ftücfen, fowie bie Marmwaffer* unb Suiteranlagen unb
bie lïoftenberechnung.

©te ©abiuftattation.
Ocacbbem bie ©asbereitung erläutert war, würbe ba§

neue, nad) anterifanifchem ©pftem erftellte ©aëwerf ber
©tabt Sern unter ber Rührung be§ ftursleiter? befichtigt.
9ll§banu folgte bie eingebenbe ©rläutentng ber ©aêitt*
ftallation, wobei bauptfädjlid) folgenbe ©ebicte Serüd*
fiebtigung fatiben :

©aü Seriegen ber Sobre, bie fforinftücfe; ein^tfdjal*
teube f'lpparate;

Srttfuug ber Seilung mit tßetvolätber ;

©^'plobierbarfeit unb geuergefäbrlich.feit be§ Seucht*'
gafe§;

Sebanblttng ber oerfdjicbeneit oorfommenben @a§*

arten ;

Sergiftung burch ®a§ ;

Sebanblung oon burd) ©a§ bewustlos geworbenen
Serfouen ;

Slnorbnuug ber Seitungen im ©ebäube;
Seftimmung ber 9{ol)rweiten ;

©er troefene unb ber naffe ©gömeffer ;

©ie oerfd)iebenen Heizapparate unb Srentter;
Svojefticren unb Seranfd)lagen oon ©aêeinrichtungen.

®ic fönfferinftaltation.
©ie Seiuäfferung unb ©ntmäfferung oon ©runb*

ftücfen ;

©ie zugehörigen Apparate;
©uffeiferne Söhren unb gormftücfe, fyiliingä;
©ie Sezeicbnungen für fitting?,
©owol)l bei ben ©ntwäffcru.tigs* wie bei ben Soiler*

anlagen würben zal)lfiüche unrichtig ausgeführte Arbeiten
an Hänb oon 3afä)«imgen erläutert. Sefonbere 9luf*
lnerffamfeit würbe ben fchwierigen 9l,ufgaben gewibmet,
bie fich fc^m ^nftaflateiir bei ber Qnftallieruitg 0011 Mann*
wafferanlagen mit Soiler unb Seferooir. bieten. 3Ijt
einer Menge oon ßeidjnuugen, bie unrichtig ausgeführte
Slnlaqen unb baneben bereu forrefte 9lu§fü()rung jtiv
©arftellung brachten, würben bie Kursteilnehmer auf bie

Sorteile bingewiefen, bie bie grünblidje Sel)errfd)ung beS

fyadjeS mit fid) bringt. ©S folgten hierauf ©rläuteruitgen
über:

Allgemeine Slntage ber Seitungen ;

primäre unb fefunbäre ©ntlüftung ber ©ntwäffer*
ungSgulagen mit H'itweiS auf fehlerhafte Serbin-
bungen unb Einlagen;

©ie Siphons, bie SlntifipbonS unb bie mechanifchen
SBafferoerfchlüffe ;

©ie Hebermirfungen, baS Safuunt;
©aS einbringen 0011 fyett=©öpfen unb SeinigungS*

f'lappen ;

©ie ©püfaborte, bie KlofcttS unb it)re Mannigfal*
tigfeit ;

©ie ©püloorricbtungen unb ©pülfaften ;

Sabeeiurid)tungen, Sefprechung ber 9lpparate;
©ie ©aSbabeöfen unb ülutomateii, ihre Konftruftion

unb ihre Sor* unb 91ac£)teile ;

Einleitung gn rafdjer Hebung oon Dehlern bei all*

fälligen Seflamationen ;

©ie 9lbzüge ber ©aSapparate, ©rwäbnung ber ©chwie-

rigfeiten, bie fich ihïeï 3luSfübrung entgegenftelleu,

wenn fchlecl)te ober gar feine Kämine oorbnuben

7.W Milstr. schwriz. („Meisterbtatl') Nr. T-ì

Boden, doch wären die damit verbundenen Nachteile,
wie Steuerentgang kleiner Kapitalien, nur von unter-
geordneter Bedeutung, Sollte die Bürgergemeinde einst-
weilen von der Einführung des Erbbaurechts absehen
wollen, so stünden andere Wege der Bodenreform offen,
wie Bau und Vermietung von billigen Wohnungen nach
dem Gartenstadt-System, Verkauf von Land an Arbeiter
und kleinere Angestellte unter dem Vorbehalt des Rück-
kaufsrechtes (Illmer System) usw. Der Vorsitzende gab
die Erklärung ab, daß der Engere Bürgerrat bereit sei,
den Antrag zur Prüfung und Berichterstattung entgegen-
zunehmen und ohne Einsprache lourde hierauf die Ueber-
Weisung des Antrages gutgeheißen

Neue Klubhütte. Die Sektion Thurgau des Schwer-
zerischen Alpenklubs hat beschlossen, den Bau einer Klub-
Hütte im Etzlital (Kanton llri) durchzuführen. Die
neue Hütte, die den Name» „Thurgauer-Hü.tc" erhalten
soll, wird auf der Müllermatt, fünf Stunden ob Amsteg
zu stehen kommen und 22 Personen beherbergen können.
Den Bau hat Zimmcrmeister Kaiser in Amsteg über-
nommen. Die Gesamtkosten sind auf Fr, lchvÜU an-
gegeben,

Wiederaufbau der Holzwarcusabrik Murgeulhal.
Die Generalversammlung der Aktionäre der Hölzwaren-
sabrik Murgenthal hat in ihrer Sitzung vom letzten

Montag beschlossen, den Wiederaufbau des Etablisse-
mentes sofort wieder an die Hand zu nehmen. Wenn
möglich, soll der Betrieb in den neuen Gebäulichkeiteu
schoir nach drei Monaten aufgenommen werdeil. Der
Neuball wird nicht auf dem alten Platze erstellt; die Oert-
lichkeiten waren dort schon jetzt allzu beschränkte. Ein
geräumiger, sehr gut gelegener Platz steht zur Verfügung
und eine den heutigen Anforderungen entsprechende An-
läge im Shedcharakter soll erstellt werden, Ei» Teil
der abgebrannten Fabrik ist provisorisch wieder einge-

richtet worden; so kann das Geschäft den Aufträgen der
Sominersaison gerecht werdeil und für den Winter dann
allen Anforderungen wieder genügen,

Bautätigkeit in Egnach. Der Hauptort Neukirch-
Eguach steht gegenwärtig im Zeichen einer regeil Bau-
tätigkeit. An der Arboner Straße, genannt Engelgasse,
sind etliche stattliche Wohnhäuser erstellt worden, wovon
eines zur Schulgemeinde Ringenzeichen gehörend. Auch
an der Nomanshorner Straße regt es sich. Bereits er-
heben sich einzelne Neubauten in der Nähe der Station
Neukirch-Egnach und gegenüber dem Stationsgebäude
scheint in einem stolzen, beinahe fertig erstellten Restau-
rant für Passagiere der Bodensee-Toggenburgbahn gesorgt

zu werden. Die schönste, bedeutungsvollste Zierde, nicht
bloß für Neukirch, sondern für die ganze Gemeinde, soll
aber das neue Sekundarschulhaus werden, welches sich

in kommender Zeit auf der Höhe des nahen Griffen-
bühls präsentieren wird. So darf sich dann der idyllisch
schön gelegene Hauptort wohl zu den schönsten Dörfern
des Kantons zählen.

Mss kür Las- unü Aasser-Installstion
sn Oen cedrwerkstätten à 5la<tt Lern.

(Korrespondenz,)

In der Annahme, es dürfte für die Leser unseres
Blattes von Interesse sein, über die Art der Durch-
sührung der in Bern ins Leben gerufenen Installations-
lürse Näheres zu erfahren, lassen wir einen Bericht über
den ersten derartigen Kurs, der von Mitte April bis
Mitte Oktober letzten Jahres dauerte, folgen. Sieben
Teilnehmer meldeten sich zu demselben und zwar: 1 In-
stallateur, 2 Spengler, 2 Kupferschmiede lind 2 Schlosser,

Der theoretische Unterricht, erteilt durch Herrn In-
genieur Blösch, Adjunkt des städtischen Gas- und Wasser-
werkes, umfaßte die Gasinstallation, die Wasserinstal-
lation, die Bewässerung und Entwässerung von Grund-
stücken, sowie die Warmwasser- und Bvileranlagen und
die Kostenberechnung.

Die Gasinstallation.
Nachdem die Gasbereitung erläutert war, wurde das

neue, nach amerikanischem System erstellte Gaswerk der
Stadt Bern nnter der Führung des Kursleiters besichtigt.
Alsdann folgte die eingehende Erläuterung der Gasin-
stallatio», wobei hauptsächlich folgende Gebiete Berück-
sichtigung fanden:

Das Verlegen der Rohre, die Formstücke; einzuschal-
tende Apparate;

Prüfung der Leitung mit Petroläther;
Explodierbarkxit und Feuergesährlichkeit des Leucht-

'gases;
Behandlung der verschiedenen vorkommenden Gas-

arten;
Vergiftung dnrch Gas;
Behandlung von durch GaS bewußtlos gewordenen

Personen;
Anordnung der Leitungen im Gebäude:
Bestimmung der Rohrweiten;
Der trockene und der nasse Gasmesser;
Die verschiedenen Heizapparate und Brenner;
Projektieren und Veranschlagen von Gaseinrichtungen,

Die Wnsserinslattation.
Die Bewässerung und Entwässerung von Grnnd-

stückeil;
Die zugehörigen Apparate;
Gußeiserne Röhren und Formstücke, Fittings;
Die Bezeichnungen für Fittings,
Sowohl bei den Entwässerungs wie bei den Boiler-

anlagen wurden zahlreiche unrichtig ausgeführte Arbeiten
an Hand von Zeichnungen erläutert. Besondere Auf-
merksamkeit wurde den schwierigen Aufgaben gewidmet,
die sich dein Installateur bei der Installierung von Warin-
wasseranlagen mit Boiler und Reservoir bieten. An
einer Menge voll Zeichnungen, die unrichtig ausgeführte
Anlagen und daneben deren korrekte Ausführung zur
Darstellung brachten, wurden die Kursteilnehmer auf die

Vorteile hingewiesen, die die gründliche Beherrschung des

Faches mir sich bringt. Es folgten hieraus Erläuterungen
über:

Allgemeine Anlage der Leitungeu;
Primäre und sekundäre Entlüflung der Eutivässer-

ungsanlagen mit Hinweis aus fehlerhafte Verbin-
düngen und Anlagen;

Die Sll'hons, die Antisiphons und die mechanischen
Wasseroerschlüsse;

Die Heberwirkungen, das Vakuum;
Das Anbringen von Fett-Töpfen und Reinigungs-

klappen;
Die Spülaborte, die Klosetts und ihre Mannigfal-

tigkeit;
Die Spülvorrichtungen und Spülkasten;
Badeeinrichtungen, Besprechung der Apparate;
Die Gasbadeöfen und Automaten, ihre Konstruktion

und ihre Vor- und Nachteile;
Anleitung zu rascher Hebung von Fehlern bei all-

fälligen Reklamationen;
Die Abzüge der Gasapparate, Erwähnung der Schwie-

rigkeiten, die sich ihrer Ausführung entgegenstelle»,

wenn schlechte oder gar keine Kamine vorhanden
' sind;
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Einleitung, wie ein Elbzug in! greie erftellt unb ein
rußige! brennen be! Qfen! geroäßrleiftet roerben
îann ;

Sefprecßung ber EBarmroafferanlagen mit Söoiler,
mit £>üä)= ober i)iieberbrxtcf, mit birefter unb
inbirefter Çeijung burcß Äocßßetb mit |)ei$=
fdßlangen ufro;

Äoftenberedjnung zu einzelnen Einlagen, foroie eine!
Eteubaue! an .ftanb non Plänen.

®ct£ gadjjetchtten,
erteilt burd) ^errn 2t. Sirdjer, ben Sorfießer unferer
©pengler=2lbtetlung, erforberte 4 '/s tffiocßenftunben. ©I
mar fier ba§ 3eic|nen nad) Sortagen nicïjt zu umgehen,
troßbem Schnitte non Sentilhaßnen u. brgl im ERobell
oorlagen. ©I tarnen huuptfäd)lich sur Elulfüßrung:
[Riffe ber eben ermähnten Sortagen, mobei bie unrichtige
Sarftellung neben ber richtigen zur ©rläuterung tarn,
um bem Elulfüßrenben einen ttaren Segriff ber ßer=

Zitftellenben ^eicßnung zu geben, hierauf folgten oer»
f'dßiebene zufammengefeßte Elblauf» unb ©ntlüftunglan»
tagen mit einfachen ©runbrißplänen rtacE) ERaßftab 1:10
unb 1:50. ©I mürben ferner gezeichnet: ©in Sentit»
aullaufhaßn unb ©cßroimmfugelhähne mit Elnfidjt unb
©djuitt ; ©pült'aften non fßaistep unb anbern, mit
©ctpiitt in Naturgröße; eine SBafdjeinricfjlung mit £>octp
unb Elieberbrud; englifcEjeê unb amerifanifcße! gnftal»
lationlfcßema in geometrifcher unb perfpeCtioifcher SDar»

ftettung gegeigt ; Sabeeinricßtung unb Soucljeanlage mit
EBafferreferooir mit girtutation zum Ofen unter fpoctp
unb Etieberbrud; frf)entatifd;e ®arftettung einer Soiler»
antage nom Hochhob au! nach ben ©todroerfen mit
inbiretter ©rroärmung, all ©cßlußarbeit. ®ie in biefem
Äurfe aulgeführten ©tagengrunbriß» unb Etufrißpläne
für gnftaliationlanlagen fanben Serroenbung bei ber
2tufftettung oon Äofienartfchlägett.

®er praîtififje Unterricht, erteilt buret) unfern Sehr»
meifter fperrn ©utter, oerfotgte im großen unb ganzen
bal fotgenbe Programm : SUlit ben prattifchen Hebungen
raurbe in ben EBerfftätten begonnen; fie beftunben oor»
erft im ©eroinbefeßneiben mit oerfdjiebenen Äluppen, fo
aud) ber beutfeßen Äluppe, mobei ohne güßrung aul
einer einfachen ERuffe eine [Rebuîtiott mit tabellofem
©eroinbe ßerzuftellen mar. ®a! Siegen fchmiebeiferner
[Roßre mürbe mit '/V Sögen begonnen, bie nach ©cßab»
tone gerichtet roerben mufften; tiierauf roaren eine Ein»

Zahl ©albrenner aul 1" [Roßr, genau einen Ärei! oon
25 cm ßaltenb, mit',fongentrifd) abgetropftem ©nbe einer»

feit! unb anberfeitl mit hartgetötetem Soben abgefchtoffen,
ZU biegen. ©I folgte bie ©rftellung oon ©albrennern
aul '</•<", %" unb 1" ©alrohr, mobei bie Soßrung
mittelft gelieferter ©inftrömungltülle beftimmt unb ber
Srenner fo reguliert roerben muffte, baff bie blaue glamme
ben grünen Äern aufroiel, ohne inbel zurüdzufcßlagen.
hierauf begannen bie Sorübmtgen auf SIeiarbeiten, um»
faffenb bai Etulricßten oon SIeirohren, bal Siegen ber»

fetben oermittetft ©anb, ber geber ober mit .grolzroerf»

Zeug unb Äuget, fomie bie Serbinbungen burcl) 'geroößn=
liehe Sötfietlen in feber Sage, roie aud) burd) bie eng»
lifcße plombe. ®er lectern mürbe befonbere 2lufmerf=
famteit geroibmet, roeit ihre 2tu!füt)rung bil heute nur
menigen girmen unb beren 2trbeitern betannt mar.
ERan roeiß rooht in gaeßtreifen altgemein, baß bie @r»

ftettung biefer fßlombe all ©eßeimnil behembett mirb
unb forooht hiefige Steiarbeiter, roie auch engtifche fßlunt»
ber, menu fie in ber ©cßroeiz größere gnftatlationen
aulzuführen hüben, fid) bei ber Elrbeit abfcßließen, um
ihre geheime Äunft nid)t preilzugeben. Etllerbingl er»

forbert bie ©rftettung biefer fßlombe Sorbereitungen, bie

ftch auf bie Äenntni! oerfchiebener gaftoren ftüßen, mie

bie Seßanblung unreinen Sötzinnel unb feiner ERifcßuitg.
Re beffer bal Sötzinn, um fo foliber unb l)übfc£)er (Weit
roeißblanf) mirb auch Sötfielle fein, aber um fo fchmie»

riger mirb fieß bie fperftetlung ber plombe, bie mit um
fo größerer ©efdßroinbigfeit zu erfolgen hut geftalten.
gft bal Sötzinn fcßlecßt, enthält el atfo mehr Stei, fo
ift bie ,f)erftettung einer Serbinbung entfprechenb leichter,
bafür aber für geroiffe ßmede auch weniger fotib unb
nicht fo anfehntid). ®a! SRateriat bei 2Bifd)tappenl,
bie Sehanbtung unb befonbere ffürforge, bie biefem 2tr=
tifet geroibmet roerben muff, fomie bie 9Rifd)ung zur 2tn=

fertigung ber ©chroärze, bie, roenn oor ber Sötung ge»
j"trid)en, huttbar fein unb fid) nicht abroifdjen taffen fott,
erforbern oiel 2tufmerlfamfeit, ©ebulb unb 2lu!bauer.
Som geübten 2trbeiter roirb biefe engtifdje ffiloinbe mit
ber Äelte aufgegoffen unb eine „roipeb joint", roie ber
2tulbrud tautet, aulgeführt ; fie îann aber auch wit ber
Söttampe h®tgefteltt roerben.

SBir îonnen benn au^ mit Sergnügen feftftetten,
ba^ nach zweimonatlichen Hebungen [amtliche Äurlteit»
nehmer imftanbe roaren, biefe plombe oon '/s" bil l'A"
Sleirotjr fetbftänbig unb regelmäßig aulzuführen.

2Beitere Hebungen umfaßten bal 2tbfdjneiben oon
gußeifernen 2tbtauf» unb öodjbrudrötjren ; bal 2lnbohren
oon ^»ochbrudröhren für 2tbzroeige mit bem gewöhnlichen
Sohrbügel unter |)0^brudteitungen bei fRohrbrüdjen.

(©chtuß folgt.)

Da$Bud)enbolzinder$tHblfabrikation.
3n ©uropa hüben roir zwei fpauptarten Sudjen, bie

eine ift bie gemeine fRotbudje mit zwei oerfdjiebenen 2lb=

arten, bie anbere bie ^ainbueße, bie burd) bie Serfd)ieben=
heit bei Saubel, inlbefonbere aber burd) bie fjarbe,
©truftur, 3ät)igfeit unb §ärte fid) roefenttid) oon ber
fRotbudje unterfdjeibet. ®ie fpainbuche roirb aud) 2Beiß=

buche genannt unb roirb oiet zu ÎBerîzeugen, jfähnen
für ßuhntäber rc. oerarbeitet unb gewöhnlich beffer atl
[Rotbuche bezahlt. 2tm häufigften ïommt aber bie [Rot»

buche oor, bie ebenfalls eine oietfeitige Serroenbung finbet.
®ie Qualität unb bie garbe ber [Rotbucße meinen

natürtid) je nach *>®u ©tanborten erßeblid) ab. 3ur
©tuhtfabrifation eignet fich jebe [Rotbuche, bie ber Qualität
nach bazu paßt. ®ie namentlich in Sier»fReftaurantl
oiel gefeßenen fogenannten [ffiienerfeffel finb aul ganz
gewöhnlichem Sudjenljolz; fie beftehen aul einer 2lnzahl
abgebogener Seile, bie je nach ^®w Siegunglgrab eine

mehr ober weniger gute Qualität oerlangen, immerhin
ift aber biefe Qualität ber [Rotbuche angehörig, fpaupt»
faeße babei ift, baß gerabegeroadjfenel, a'ftfreiel unb eng»
jährige! |)olz bazu oerroenbet werbe. SR it einer für bie

fpolzbiegerei paffenbett Qualität ift el aber nod) nicht
getan. SBer fid) fd)on mit berartigen 2lrbeiten befaßt
hat, roeiß zur ©enüge, roelcßen 2lerger ißm bie oiel ent»

ftanbenen Srüd)e ber gebogenen f)olzftücfe bereitet hüben.
SRan mag fid) babei 3Rüi)e geben, roie man roill, ein

oerhältnilmäßig großer [ßrozentfaß roirb immer in bie

Srüche gehen, felbft wenn bal oiet gäljere unb tneßr
elaftifcße ©fcßenholz oerroenbet roirb. Srop ber aller»
forgfättigften Sehanbtung ift aber ber 9Rißerfolg nicht
bem ^>olze, fonbern ber Sehanbtung zuzufd)reiben, benn
in ben nteiften gälten roirb bei betfelben bal §aupt=
fäd)tichfie außer 2lcht gelaffen. Sie Urfadje bel Srucße!
befteßt in fotgenbem:

Sei jeber Siegung eine! ©lüde! £>olz entfteßt eine
innere unb äußere ©renze. 3wßt wan mit einem girt'el
einen bementfprechenben äußern unb inneren Äreil, fo
f'ann man fid) leicht bilblicf) baoon überzeugen, baß bie

äußere Sinie länger all bie innere Sinie ift. ÜBirb ein

^»olzftab an ben ©nben recßtroinflig abgefd)nitten, fo ift
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Anleitung, wie ein Abzug ins Freie erstellt und ein
ruhiges Brennen des Ofens gewährleistet werden
kann;

Besprechung der Warmwasseranlagen mit Boiler,
mit Hoch- oder Niederdruck, mit direkter und
indirekter Heizung durch Kochherd mit Heiz-
schlangen usw;

Kostenberechnung zu einzelnen Anlagen, sowie eines
Neubaues an Hand von Plänen.

Das Fachzeichnen,
erteilt durch Herrn A. Bircher, den Vorsteher unserer
Spengler-Abtellung, erforderte 4 'I Wochenstunden. Es
war hier das Zeichnen nach Vorlagen nicht zu umgehen,
trotzdem Schnitte von Ventilhahnen u. drgl. im Modell
vorlagen. Es kamen hauptsächlich zur Ausführung:
Risse der eben erwähnten Vorlagen, wobei die unrichtige
Darstellung neben der richtigen zur Erläuterung kam,
um dem Ausführenden einen klaren Begriff der her-
zustellenden Zeichnung zu geben. Hierauf folgten ver-
schiedene zusammengesetzte Ablauf- und Entlüftungsan-
lagen mit einfachen Grundrißplänen nach Maßstab 1: 1V
und 1:50. Es wurden serner gezeichnet: Ein Ventil-
auslaufhahn und Schwimmkugelhähne mit Ansicht und
Schnitt; Spülkasten von Paisley und andern, mit
Schnitt in Naturgröße; eine Wascheinrichtung mit Hoch-
und Niederdruck; englisches und amerikanisches Install
lationsschema in geometrischer und perspektivischer Dar-
stellung gezeigt; Badeeinrichtung und Doucheanlage mit
Wasserreservoir mit Zirkulation zum Ofen unter Hoch-
und Niederdruck; schematische Darstellung einer Boiler-
anlage vom Kochherd aus nach den Stockwerken mit
indirekter Erwärmung, als Schlußarbeit. Die in diesem
Kurse ausgeführten Etagengrundriß- und Aufrißpläne
für Jnstallationsanlagen fanden Verwendung bei der
Aufstellung von Kostenanschlägen.

Der praktische Unterricht, erteilt durch unsern Lehr-
meister Herrn Sutter, verfolgte im großen und ganzen
das folgende Programm: Mit den praktischen Uebungen
wurde in den Werkstätten begonnen; sie bestunden vor-
erst im Gewindeschneiden mit verschiedenen Kluppen, so

auch der deutschen Kluppe, wobei ohne Führung aus
einer einfachen Muffe eine Reduktion mit tadellosem
Gewinde herzustellen war. Das Biegen schmiedeiserner
Rohre wurde mit ll's" Bögen begonnen, die nach Schab-
lone gerichtet werden mußten; hierauf waren eine An-
zahl Gasbrenner aus 1" Rohr, genau einen Kreis von
llö mu haltend, mitskonzentrisch abgekröpftem Ende einer-
seits und anderseits mit hartgelötetem Boden abgeschlossen,

zu biegen. Es folgte die Erstellung von Gasbrennern
aus und 1" Gasrohr, wobei die Bohrung
mittelst gelieferter Einströmungstülle bestimmt und der
Brenner so reguliert werden mußte, daß die blaue Flamme
den grünen Kern aufwies, ohne indes zurückzuschlagen.

Hierauf begannen die Vorübungen auf Bleiarbeiten, um-
fassend das Ausrichten von Bleirohren, das Biegen der-
selben vermittelst Sand, der Feder oder mit Holzwerk-
zeug und Kugel, sowie die Verbindungen durch gewöhn-
liche Lötstellen in jeder Lage, wie auch durch die eng-
lische Plombe. Der letztern wurde besondere Aufmerk-
samkeit gewidmet, weil ihre Ausführung bis heute nur
wenigen Firmen und deren Arbeitern bekannt war.
Man weiß wohl in Fachkreisen allgemein, daß die Er-
stellung dieser Plombe als Geheimnis behandelt wird
und sowohl hiesige Bleiarbeiter, wie auch englische Plum-
ber, wenn sie in der Schweiz größere Installationen
auszuführen haben, sich bei der Arbeit abschließen, um
ihre geheime Kunst nicht preiszugeben. Allerdings er-
fordert die Erstellung dieser Plombe Vorbereitungen, die

sich auf die Kenntnis verschiedener Faktoren stützen, wie

die Behandlung unreinen Lötzinnes und seiner Mischung.
Je besser das Lötzinn, um so solider und hübscher (weil
weißblank) wird auch die Lötstelle sein, aber um so schwie-
riger wird sich die Herstellung der Plombe, die mit um
so größerer Geschwindigkeit zu erfolgen hat, gestalten.
Ist das Lötzinn schlecht, enthält es also mehr Blei, so

ist die Herstellung einer Verbindung entsprechend leichter,
dafür aber für gewisse Zwecke auch weniger solid und
nicht so ansehnlich. Das Material des Wischlappens,
die Behandlung und besondere Fürsorge, die diesem Ar-
tikel gewidmet werden muß, sowie die Mischung zur An-
fertigung der Schwärze, die, wenn vor der Lötung ge-
strichen, haltbar sein und sich nicht abwischen lassen soll,
erfordern viel Aufmerksamkeit, Geduld und Ausdauer.
Vom geübten Arbeiter wird diese englische Plombe mit
der Kelle ausgegossen und eine „wiped joint", wie der
Ausdruck lautet, ausgeführt; sie kann aber auch mit der
Lötlampe hergestellt werden.

Wir können denn auch mit Vergnügen feststellen,
daß nach zweimonatlichen Uebungen sämtliche Kursteil-
nehmer imstande waren, diese Plombe von 'I" bis l.'/»"
Bleirohr selbständig und regelmäßig auszuführen.

Weitere Uebungen umfaßten das Abschneiden von
gußeisernen Ablauf- und Hochdruckröhren; das Anbohren
von Hochdruckröhren für Abzweige mit dem gewöhnlichen
Rohrbügel unter Hochdruckleitungen bei Rohrbrüchen.

(Schluß folgt.)

vsîkênbolxinàSMifâlliên.
In Europa haben wir zwei Hauptarten Buchen, die

eine ist die gemeine Rotbuche mit zwei verschiedenen Ab-
arten, die andere die Hainbuche, die durch die Verschieden-
heit des Laubes, insbesondere aber durch die Farbe,
Struktur, Zähigkeit und Härte sich wesentlich von der
Rotbuche unterscheidet. Die Hainbuche wird auch Weiß-
buche genannt und wird viel zu Werkzeugen, Zähnen
für Zahnräder zc. verarbeitet und gewöhnlich besser als
Rotbuche bezahlt. Am häufigsten kommt aber die Rot-
buche vor, die ebenfalls eine vielseitige Verwendung findet.

Die Qualität und die Farbe der Rotbuche weichen
natürlich je nach den Standorten erheblich ab. Zur
Stuhlfabrikation eignet sich jede Rotbuche, die der Qualität
nach dazu paßt. Die namentlich in Bier-Restaurants
viel gesehenen sogenannten Wienersessel sind aus ganz
gewöhnlichem Buchenholz; sie bestehen aus einer Anzahl
abgebogener Teile, die je nach dem Biegungsgrad eine

mehr oder weniger gute Qualität verlangen. Immerhin
ist aber diese Qualität der Notbuche angehörig. Haupt-
sache dabei ist, daß geradegewachsenes, astfreies und eng-
jähriges Holz dazu verwendet werde. Mit einer für die

Holzbiegerei paffenden Qualität ist es aber noch nicht
getan. Wer sich schon mit derartigen Arbeiten befaßt
hat, weiß zur Genüge, welchen Aerger ihm die viel ent-
standenen Brüche der gebogenen Holzstücke bereitet haben.
Man mag sich dabei Mühe geben, wie man will, ein

verhältnismäßig großer Prozentsatz wird immer in die

Brüche gehen, selbst wenn das viel zähere und mehr
elastische Eschenholz verwendet wird. Trotz der aller-
sorgfältigsten Behandlung ist aber der Mißerfolg nicht
dem Holze, sondern der Behandlung zuzuschreiben, denn
in den meisten Fällen wird bei derselben das Haupt-
sächlichste außer Acht gelassen. Die Ursache des Bruches
besteht in folgendem:

Bei jeder Biegung eines Stückes Holz entsteht eine
innere und äußere Grenze. Zieht man mit einem Zirkel
einen dementsprechenden äußern und inneren Kreis, so

kann man sich leicht bildlich davon überzeugen, daß die

äußere Linie länger als die innere Linie ist. Wird ein

Holzstab an den Enden rechtwinklig abgeschnitten, so ist
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